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Die neue Geburt
	Kolosser 2, 12-15 PNde332


12 Mit ihm seid ihr begraben worden durch die Taufe; mit ihm seid ihr auch auferstanden durch den Glauben aus der Kraft Gottes, der ihn auferweckt hat von den Toten. 13 Und er hat euch mit ihm lebendig gemacht, die ihr tot wart in den Sünden und in der Unbeschnittenheit eures Fleisches, und hat uns vergeben alle Sünden. 14 Er hat den Schuldbrief getilgt, der mit seinen Forderungen gegen uns war, und hat ihn weggetan und an das Kreuz geheftet. 15 Er hat die Mächte und Gewalten ihrer Macht entkleidet und sie öffentlich zur Schau gestellt und hat einen Triumph aus ihnen gemacht in Christus. 
Für Jesus unterwegs
Der Apostel Paulus hat viele Gemeinden in Europa gegründet. Er hat überhaupt das Evangelium von Jesus Christus nach Europa gebracht und damit die Grundlage für den christlichen Glauben in Europa gelegt. 

Obwohl er selbst ja nichts mit Jesus von Nazareth zu tun hatte und ihn wahrscheinlich nie zu Gesicht bekam, wenn wir einmal absehen von jener Erscheinung vor den Toren von Damaskus. Apg.9.  Im Gegenteil, Paulus war ein radikaler Gegner des Nazareners Jesus und aller seiner Jünger. Er hat sich hervorgetan und wollte sich bei den jüdischen Rabbinern und bei den geistlichen wie auch den politischen Führern der Juden Sporen verdienen. Paulus rühmte sich sogar, dass er ein eifriger Pharisäer und Schriftgelehrter war, der bei dem anerkannten und beliebten Theologen jener Zeit studiert hatte, bei Gamaliel I. in Jerusalem. Wer durch diese Schule gegangen war, der war zu einem scharfsinnigen Denker und zu einem profilierten Theologen ausgebildet worden. So sah der Berufsstart des Teppichknüpfers Paulus aus Tarsus aus. Und dann kam alles ganz anders, als er es sich gedacht hatte. Überhaupt kann keiner sich selbst leben, wenn er einmal Jesus begegnet ist.

Die Bekehrung des Paulus war sensationell und machte große Schlagzeilen. Dieser radikale Sinneswandel war aber auch anrüchig und empörend, denn: Wer richtig glaubt, glaubt jüdisch! Wer richtig lehrt, lehrt nach den Theorien des Gamaliel! Gamaliel war der jüdische Schriftgelehrte, zu dessen Schülern auch Paulus zählte. (Apg.5,34; 22,3) Warum sage ich das? Was hat das mit unserem Predigttext zu tun? Nun, wir verstehen Paulus nur, wenn wir ihn und seine Umgebung besser kennen, wenn wir um seine Herkunft wissen und was sein Dienst war. Was sein Lebensziel vor seiner Bekehrung und dann nach seiner Wende war, denn das Leben und Wirken lief nachher genau andersherum, genau entgegengesetzt. 

Übrigens kann man das allgemein so festhalten: Wer mit Jesus eine persönliche Begegnung hat, lebt nachher andersherum. So, wie es sich für „Anhänger des neuen Weges“ gehört. (Apg.9,2) So wurden die verfolgten Jünger und deren Mitgenossen genannt: „Die auf dem neuen Weg sind“. Wie zutreffend doch. 

Was waren das für Leute?
Es waren solche, die früher nach ihren eigenen Lüsten lebten; sich an anderen bereicherten; die in Saus und Braus schwelgten und für sich nur das Beste beanspruchten; die sich raffiniert und aufreizend kleideten, um andere zu verführen; die Geld verliehen, um hohe Wucherzinsen einzustreichen; die skrupellos Gelder einsackten in schwindelnden Höhen, die sie wirklich nicht verdient hatten; die den Sabbat hielten, dafür aber ihre heidnischen Sklaven schuften ließen; die auch Unschuldige vor den Kadi brachten, um sich dann deren Eigentum einzuverleiben; die einen aufwändigen Hofstaat trieben; die große Spenden an den Tempel machten und es ausposaunen ließen; die  ganze Synagogen stifteten, um die Priester blind zu machen und zum Stillhalten zu bewegen; die das Recht so änderten, dass es immer die Reichen und Großen förderte und die Armen benachteiligte; die sich gegenseitig gerecht sprachen und heilig. Ganz ein Abbild unserer Zeit. 

So einer war Paulus, er war mitten drin, sogar führend war er. Er hätte wahrscheinlich eine Thora-Schule aufgemacht und Rabbiner ausgebildet, wenn es weiter so gelaufen wäre, wie er sich das ausgedacht hatte. Aber dann trat ihm Jesus in den Weg. Wahrscheinlich sah er Jesus nur in einer Vision, als Licht in einem Wachtraum. Und doch so real, es sähe er ihn vor sich. „Wer bist du?“ – „Ich bin Jesus, den du verfolgst!“
Paulus war in Rage und Aufregung über die Christen und die neue Bewegung. Solche wollte fangen, um ihnen den Prozess zu machen. Da hat der Nazarener ihn besiegt. Petrus schreibt so: „Er hat uns nach seiner großen Barmherzigkeit wiedergeboren  zu einer lebendigen Hoffnung durch die Auferstehung Jesu Christi von den Toten. 1.Petr.1,3.
Da kommt wieder dieser Begriff vor, „wiedergeboren“, wie ihn schon Jesus im nächtlichen Gespräch mit dem Schriftgelehrten Nikodemus benutzte: Es sei denn, dass jemand wiedergeboren werde aus Wasser und Geist, so kann er nicht in das Reich Gottes kommen. Joh.3,5. Hier ist aber nicht von der Taufe die Rede, sondern von dem Wirken des Wortes Gottes („Wasser“ als Synonym für das „Wort“) und von dem mächtigen Wirken des Geistes (gemeint ist der „Heilige Geist“, von Gott gesandt). Nikodemus sollte sich nicht taufen lassen, sondern er sollte dem Wort Jesu glauben und den Heiligen Geist an sich wirken lassen. 

Petrus schreibt so: Gott hat uns nach seiner großen Barmherzigkeit wiedergeboren zu einer lebendigen Hoffnung durch die Auferstehung Jesu Christi von den Toten. 1.Petr.1,3. „Also durch die Auferstehung Jesu, die ich glaube, auf die ich mich berufe, die ich vertrete und verkündige, habe ich die lebendige Hoffnung und das neue Leben. Diese lebendige Hoffnung schenkt mir Gott durch den Glauben an ihn und durch die Vergewisserung durch den Heiligen Geist, den alle empfangen, die an ihn glauben. Ihr habt einen kindlichen Geist empfangen, durch den wir rufen: Abba, lieber Vater! Röm.8,15.

Wie war das bei Paulus?
Ihm wurde von Hananias, dem Gemeindeleiter in Damaskus, gesagt: Steh auf und rufe den Namen Jesus an (zur Rettung) und lass dich taufen (zum Zeichen, dass du jetzt auch den neuen Weg gehst, dass du das neue Leben empfangen hast) und deine Sünden abgewaschen sind (Buße und Beichte zur Bereinigung). (Apg.9,1-19; 22,1-21) 

Paulus schreibt so: ER hat die Mächte und Gewalten ihrer Macht entkleidet und sie öffentlich zur Schau gestellt und hat einen Triumph aus ihnen gemacht in Christus. Das ist Ostern! Da wurde der Teufel besiegt, der uns immer zur Sünde verführt. Die Sünde wurde beseitigt, die uns den ewigen Tod bringt. Der Tod wurde überwunden, der uns ewig von Gott trennt. Ostern war Gottes Aufräumen mit allen widergöttlichen Mächten. ER hat die Mächte und Gewalten ihrer Macht entkleidet und sie öffentlich zur Schau gestellt und hat einen Triumph aus ihnen gemacht in Christus. ER hat den Schuldbrief getilgt, der mit seinen Forderungen gegen uns war, und hat ihn weggetan und an das Kreuz geheftet. Das ging dem Ostersieg voraus: Der anklagende Schuldbrief wurde „ans Kreuz geheftet“. 

Früher stand im Tante-Emma-Laden auf der Ladentheke ein „Bonspieß“. Da hat man nicht nur irgendwie Bons gesammelt, sondern auf diese Nadel kam nur der bezahlte Bon oder die erledigte Rechnung oder die beglichene Mahnung. Wenn der Beleg durchbohrt war, dann war die Rechnung bezahlt und die Schuld erledigt. ER hat den Schuldbrief an das Kreuz geheftet. Jesus hat mit drei oder vier Nägeln unseren Schuldbrief durchbohrt. ER hat den Schuldbrief durchbohrt, hat ihn auf Golgatha getilgt, der Schuldbrief, der mit seinen Forderungen gegen uns war und hat ihn weggetan, hat ihn an das Kreuz geheftet. Dieser Schuldbrief steht solange gegen uns, klagt uns an und verlangt eine Tilgung der Schuld, bis das jemand erledigt. Und genau das hat Jesus getan, dort am Kreuz von Golgatha, am Karfreitag. Er hat für uns bezahlt, den Schuldbrief durchbohrt.
„Nicht die Nägel haben Jesus am Kreuz gehalten, sondern seine unermesslich große und tiefe Liebe zu dir.“ (Zitat Joe Wittrock) Das wäre also erledigt. Aber es geht weiter. 

Und Gott hat euch mit JESUS lebendig gemacht, die ihr tot wart in den Sünden [in der Unbeschnittenheit eures Fleisches] und hat uns vergeben alle Sünden. Durch seinen Tod hat Jesus uns die Schuld vergeben, alle Schuld, und durch seine Auferstehung hat er nicht nur bewiesen, dass er auferstehen kann, sondern auch, dass er auferwecken kann. Exemplarisch sind damals Gläubige aus den Gräbern auferweckt worden. Matthäus berichtet das: „Die Erde erbebte und die Felsen zerrissen, und die Gräber taten sich auf und viele Leiber der entschlafenen Heiligen standen auf und gingen aus den Gräbern nach seiner Auferstehung und kamen in die heilige Stadt und erschienen vielen. Matth.27,52f. 
Die Auferweckung Jesu konnte nicht verborgen bleiben. Paulus erzählt dies später einmal in Antiochia: Aber Gott hat ihn auferweckt von den Toten; und er ist an vielen Tagen denen erschienen, die mit ihm von Galiläa hinauf nach Jerusalem gegangen waren; die sind jetzt seine Zeugen vor dem Volk. Und wir verkündigen euch das nun. Apg.13,30ff.
Die Auferweckung Jesu von den Toten am Ostermorgen war gewaltig. Damals haben es einige Verstorbene selbst erlebt, sind aber wieder gestorben. Sie sind nur als Geistwesen in Jerusalem erschienen. Eine weitere Spekulation ist nicht zulässig und will die Bibel auch nicht weiter berichten. Aber mit Jesus ging es weiter. Nun schlägt sein Satz voll durch, den er bei seinen Abschiedsreden einmal gesagt hatte: Ich lebe und ihr sollt auch leben! Joh.14,19.
Vergebung hat Jesus am Kreuz erwirkt

Die Tilgung unserer Schuld hat Jesus am Kreuz „vollbracht“. Die Erlösung der ganzen Welt wurde durch Jesus am Kreuz vollzogen, wie es schon der alte Zacharias im Tempel gebetet hat: Er hat uns errettet von unsern Feinden und aus der Hand aller, die uns hassen, dass wir, erlöst aus der Hand unsrer Feinde, ihm dienten ohne Furcht unser Leben lang. Luk.1,71ff. Wir können Gott schließlich nur dienen, wenn wir von dem alten, sündigen Wesen erlöst sind.

Gott hat euch mit Jesus lebendig gemacht, die ihr tot wart in den Sünden und in der Unbeschnittenheit eures Fleisches, und hat uns vergeben alle Sünden. Hier fällt uns der Wechsel des Personalpronomens auf: Er hat euch lebendig gemacht und hat uns vergeben alle Sünden. Es wäre nur schlaue Theologie geblieben und raffinierte Theorie, wenn Paulus dies nicht an sich selbst erfahren hätte, nämlich die Vergebung aller seiner Sünden. Es wäre auch für uns nur vergebliches Wissen und leerer Glauben, wenn wir nicht selber die Vergebung aller unserer Sünden erfahren würden. 

Mit genau diesem Gedanken setzte Paulus in seinem Brief an die Kolosser an: Mit ihm seid ihr begraben worden durch die Taufe. Die Taufe ist das Zeichen des Todes. Wer untergetaucht wird, stirbt. Darum sind in den alten Kirchen die Taufbecken so tief, dass man „ertränken“ könnte. Viele Kirchen taufen auch durch „Untertauchen“, vielleicht sogar in einem Fluss oder See oder im Meer. Die Christen in Kolossä waren Menschen wie du und ich, Sünder von oben bis unten, verdammt und verloren. Aber es hatte sich ein Wechsel vollzogen. Sie ließen sich taufen und bezeugten dadurch vor aller Öffentlichkeit: Wir sind des Todes schuldig, aber wir dürfen wieder aus dem Wasser zu einem weiteren Leben heraufsteigen. Es muss aber nun ein neues Leben sein, ein völlig anderes Leben. Mit Jesus seid ihr auch auferstanden durch den Glauben aus der Kraft Gottes, der ihn auferweckt hat von den Toten. 
Amen                                                    + Volker E. Sailer [Red.232]
